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thera den Mens der Industriegesellschaft 1 der Gefahr egentlicher Selbsttäuschun
Ra“

dienen, dann raucht S1IC ber uch deren wohl- hat hingegen den Vorteil, da die nichtkatholi-
wollende Beurteilung und finanzielle Unter- sche OÖffentlichkeit, nachdem s$ie das Selbstver-

Denn nach dem offiziellen Grußwort ständnis der römisch katholischen Kirche auf
VO:  3 Staatsminister Ao Bezold IST die tiefen- dem Konzıil ZuUur Kenntnis nehmen konnte, nun

Epsychologische Forschung heute „ebenso wichtig auch Gelegenheit gehabt hätte, Katholi-
ZISINUS, den deutschen nämlich sıch selbst Tt1-WIe Weltraumflüge un Weltraumforschung
kulieren hören enn Katholizismus ist nichtFreud hatte SC1NECETr Einstellung ZUTF Re-

ligion Psychotherapie und Seelsorge für NVeEeI- Kırche; 1ST SUOZUSAaSCH die telle, der Welt
einbar erklärt* Umgekehrt hat der Seelsorger die Kirche und Kirche ı die Welt eindringt“”
die Bemühungen des Psychotherapeuten lange Amery). X

eit MMI Argwohn verfolgt. Die Gegensatze Leider hat Amery die Gelegenheit, den deut-
sınd inzwischen gemildert, ber der Gedanken- schen Katholizismus sıch selbst darstellen
austausch un die vertrauensvolle Zusammen- lassen, nıcht geNULZT Es WAarTrTe schwier1g SCWE-
arbeit beider ZU ohl des Menschen ha- SCIH:! hätte, WIeC Amery zug1bt, die Über-
ben noch kaum begonnen. VWiıe vorteilhaft sol- schrıift dieses Hefttes Katholizismen der Bun- Binches Zusammenwirken Z ohl des Menschen Fdesrepublik‘ lauten INUSsSeN utoren hät-
der technisıerten Welt ausschlagen könnte, aßt ten nıcht 1Ur wW1e uch über die —_ C

sıch 1Ur TIST erahnen. deren geschrieben, sondern deren Repräsentan-
Norbert 5 ] ten der Sprecher selbst Wort gekom-

1NEN.,. Wır hätten e1inNe cseltene Dokumentation
erhalten. S Y0) ber 1ST Nur ein Katholi-
Z1S5Mu5$5 Deutschlands authentisch das bri-
SCMNS ausgezeichnete Bild un den Al VOoKatholizismus der Bundesrepublık
„MAagnum geraten, „die anderen LUr Aaus der

E#Carl Amery, wohlbekannt als Autor des Best- Optik dieses Amerys Geständnis: „Das
sellers „Die Kapıtulation der Deutscher Ka- Denken Lagern g1bt 6S WAar leider 1Er

T@tholiziısmus heute (rororo ktuell und noch ber wiıird zunehmend 3301= Sache der
daher wohl wissend, „daß SE1ITt reı bıs VIier Jah- Mannschaftsdienstgrade weckte Hoffnung,
ren die Kontroverse über den Katholiziısmus SC11 „MAasSNUum) -Heft hat S1C wieder getrübt.

Es sınd Nu  - ber nıcht dıe katholischen Re-auch materielle Früchte hat eröftnet
190881 diesem sympathisch oftenen Bekenntnis das bellen Y „die Intellektuellen Rande „noch
„MAagSNum -Heft 58 (Aprıil und stellt ihm nıcht frei VO  e} Rıgorismus und Verbissenheit A

als Chefredakteur das Thema „Katholizismus (aus dem Beitrag VO Hans Heigert), die Amery
Z.U) Thema bıttet, wenn auch der 1Ne der —-der Bundesrepublik
dere Autor Herkunft und Schwäche dieWer ErW:  9 dieses Phiänomen werde I11U:  [

vorwiegend der auch NUr ZUrTr Häiltte VO  $ 1er uch Stärke SC1IH ann nıcht Sanz
außerhalb des Katholizismus stehenden Auto- verbergen vermag Man hat weder den Eın-

druck 1Ne6 gehobene „NECUC bildpost noch einren aANSCHANSCH, wiıird enttäuscht bıs auf DPeter
autf Ilustrierten-Nıyveau gesunkenes „werkheft“Härtling, „C1II Protestant, der sich ]au-

lesen, sondern die eisten Beıträge siınd beibensdinge INIT Skepsı1s kümmert un: dessen
kurzer Beıtrag ZUrTr Genüge erkennen laßt, WIC er publizistischen Gewandtheit solide Ver-

das Heft be1 mehr Überlegungen VO aufßen lautbarungen VO  e ennern der Materiıe der
hätte aussehen können, scheinen LUr Katholiken edenkenswertes Zeugnis VO Betroftenen.

Wort kommen. Eıne solche Selbstdarstel- Der Vorschlag des Historikers Heinric| LutzZ:;
lung steht be1 allem Bemühen Selbstkritik die JUNSCIC Geschichte des deutschen Katholizis-

11US dem doppelten Aspekt beschrei-
ben Versuch des Wegs Aaus dem Ghetto undVgl Briefwechsel 136
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Umschau

stähdige Mitbestimmtheit durch die Entwick- Katholiken ste1gt und s1e fortfahren, „ihr Ver-
lungen 1n der römischen Zentrale“, führt —- hältqis ZUuUr Bildung Nl  cht Nnur kritisch über-
gesichts „der Anerkennung der pluralistischen denken, sondern auch praktisch verbessern“.
Gesellschaft, der religiösen Freiheit, der droits Aloıs Schardt meıint, das führe LUr spürba-
de I’homme“ durch das Konzil und seine Pap- ren Ergebnissen, WenNnNn INa  - „den SANZCH Hau-
ste geradewegs Amerys Vorschlag, „dafß der fen bewege“, „Man kann nıcht mehr csehr
deutsche Katholizismus und nıcht 1XUT der ein- 5Q  N das katholische Milijeu (wıe Carl Amery
zelne eutsche Katholik 1N Zukunft alle seine N beschrieben hatte), e}  n die Verbandskatho-

liken und Konformisten ziehen, SOIM1-Energie und Aufmerksamkeit daraut richtet,
die Voraussetzungen für ıne demokratische dern muß die Bildungsbewegung 1mM Milieu hei-
Wirklichkeit mMit seinen Miıtteln fördern“. misch machen. Das un und zönnen die oft SA

FKıne dieser Voraussetzungen 1sSt das Bemühen lästerten Vereinsvorsitzenden und Funktio-
ine gemeınsame Sprache. Nur s1e gewähr- näare.“ Seit die VO Verbandskatholizismus VOT-

anstaltete „Bildungstreibjagd“ existiere, se1l ıneistet fruchtbare Auseinandersetzung stan-
igen Aneinander-Vorbeiredens, weshalb Fried- Baden-Württemberg und Bayern die Zahl der
rich Heer MI1It echt ordert (so problematisch Neuanmeldungen katholischer Kinder autf Gym-
seine Ausführungen ber eodor Haeccker, nasıen und Mittelschulen sprunghaft angestiegen.
Romano Guardıini U, auch seın mögen), „eine Das klingt optimistisch, wı1ıe denn überhaupt

die Grundstimmung des Heftes be1 aller —-polıtische, gesellschaftliche Sprach-Gemeinschaift
und Sprachfähigkeit und Sprachbereitschaft geduldigen Kritik Hoffnung und Geduld Ict
schaffen, gerade jenen anderen gesellschaftlichen Was deswegen Walter Dıirks 1n einem VO1-

Gruppen und geistigen Hemisphären CN- ständnisvollen Artikel „Der Klerus und die
über, die eutsche Bildungskatholiken 1918— Laijen“ Sagt, oilt für das Ganze dieses Beıitrags
1945 als ‚ Juden‘, ‚Liberale‘, ‚Demokraten‘, ‚50- ZU Thema „Katholizismus“. „Viel stärker als
zıalısten‘, ‚Kulturbolschewiken‘ abgelehnt ha- 1n der schrecklich ımmobilen Realität der
ben Bundesrepublik und stärker auch als 1m Prote-

Der NEeEUEC Geist, der da g‚efo;'dert wıird stantısmus 1St. 1n der katholischen Kirche vieles
1St Geist VO' Konzil mu{(ß sıch freilich auch 1n Bewegung, und die Anstöße yingen 1n die
ınnerhalb des Katholizısmus bemerkbar mMa- richtige Richtung christlich gesehen mehr
chen, wI1e Heinz Robert chlette 1n seinem Bruderschaft, Engagement und Liebe, zeitgenÖs-
s&1warzseheriéchen Artikel „Gefahren nach dem sisch gesehen mehr Menschlichkeit und De-
Konzil“ meınt, und WAar „nıcht als Epoche der mokratie. Entschieden 1St die Sache noch nıcht.
autorıtäir gelenkten ‚Durchführung‘ aufgefafßst In solchen Lagen bedart der Ungeduld und
und bezeichnet“, sondern als „Theologie für Geduld zugleich.“
alle“ Denn „der Abstand 7zwischen dem 1n der Günther Schiwy S:
etorte der Theologie erzeugteN Bild des Chri-

un! dem, W 4S Christenheit de facto
1St, scheint unüberbrückbar: jedenfalls 1St
erheblich yrößer, als toleriert werden könnte“,
worıin chlette gerade die Studenten- und Aka- Zum Gespräch zwischen Christentum
demikerseelsorger beipflichten werden. Darum un Marxısmus
„bedarf der kontinuierlichen, veduldigen
Kleinarbeit, und war aut allen Gebieten“, ber Wenn gerade in den Tagen des VO'  ; der Pau-
MI1t dem nötıgen Freimut, hne „Mifßtrauen lus-Gesellscha veranstalteten Gesprächs 7W1-
und Schnüffelei‚ Spott und Neid, Faulheit und schen Christen und Marxiısten wieder Menschen
Haäarte, Furcht und Diktatur“. den Schüssen der kommunistischen Re-

„Theologie für alle“ 1St aber LLUTLC 1n dem Ma{ gjerungstruppen TOLT der Mauer durch Ber-

möglıch, als das allgemeıne Bildungsniveau der lin  zusammenbrachen, weil ihnen der Weg ın
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